N. 168. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 

bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Montag, den 13. December. 


1838. 


Preis pro Quartal 192 15 S,, auswärts 1 N. 20 Hr. 
Inſertionsgebühr 1 Ar. pro Wetiteife oder beter dem 
Inſerate nehmen an; in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Jeitung 


Strongchiet der Weichfel. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Ober-Berg-Rath Braſſert zu Bonn, dem Fürſtlich hohen⸗ 
zollern-ſigmaringenſchen Hof-Kammer-Rath Krieger zu Hechingen und 
dem Ritkerguts Beſitzer Neu auf Zimpel im Kreiſe Rothenburg, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; jo wie dem Advokat-Anwalt bei 
dem Landgerichte in Cöln, Nicolaus Zimmermann, den Charakter 
als Juſtiz-Rath zu verleihen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Pepeſchen der Danziger Beitung. 

Paris, Sonntag, 12. December, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ enthält einen günſtigen Bericht des Finanzminiſters 
Magne über die Elemente des Budgets von 1860. Seit 1853 
haben ſich die Einnahmen um 220 Millionen vermehrt. Zur 
Amortiſation der Stagtsſchuld find 60 Millionen verwandt und 
ſeit vergangenem Februar 140 Millionen Schatzbons rembour⸗ 
ſirt worden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. December. Die „Preußiſche Zeitung“ be— 
ſpricht heute in einem Leitartikel die durch die Verfaſſung ge— 
währleiſtete ſtaatsrechtliche Parität der evangeliſchen und römiſch— 
katholiſchen Kirche. Sie ſieht in der Zuſammeunſetzung des neuen 
Miniſteriums eine Bürgſchaft für deren Durchführung und be 
zeichnet es als eine eigenthümliche Verwirrung der Ideen, wenn 
Stimmen, die ſo gern als die auserleſenen Vertreter der preußi— 
ſchen Traditionen gelten wollen, gerade an die confeſſionelle Ver— 
ſchiedenheit des Miniſteriums Bedenken über feine Lebensfähigkeit 
und die Gedeihlichkeit ſeines Wirkens knüpfen. 

Wenn aber, — ſagt ſie ferner — für die katholiſche wie 
die evangeliſche Kirche in der Stellung, welche einzelne Mitglieder 
des Miniſteriums zu derſelben einnehmen, für beide eine beſondere 
Gewähr liegen muß, daß ihr verfaſſungsmäßiges Recht ſſcherlich 

ewahrt werden wird: ſo darf ſich das Land ebendeshalb dem 

fe 


auen hingeben, daß aus der gegenſeitigen Achtung der ver— 
a ungenrfigen Nee der Since 1 > Woh 5 Spbe wie 
in allen Schichten der Nation, ſich immer mehr Frieden und Ver— 
trauen entwickeln werde. Die Verfaſſung, indem ſie die Selbſt— 
ſtändigkeit und die freie Entwickelung der Kirchen gewährleiſtet, 
bildet die ſichere Grundlage für das Wirken des Miniſteriums 
in unſerem Staate. Dieſelbe weiſt aber zugleich den Räthen der 
Krone die Pflicht zu, die Rechte des Staats auf den Gebieten, 
wo er ſich mit der Kirche begegnet, zu wahren. Im Bewußtſein 
dieſer Pflicht wie im Intereſſe der Kirche ſelbſt wird daher ein 

Hinaustreten aus dem Kreiſe des dieſen letztern zuſtehenden Rechts 
jedes preußiſche Miniſterium zurückzuweiſen die Aufgabe haben, 
um ſo mehr, als nur zu leicht Uebergriffe ſolcher Art Rückwir— 
kungen auf Koſten der kirchlichen Selbſtſtändigkeit folgen könnten. 

Nicht minder dagegen wird ſich auch mit der treueſten An— 
hänglichkeit an das eigene Bekenntniß die Pflicht vereinigen, neben 
den großen Gütern, welche Art. 14, 15 und 16 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde der Nation ſicherſtellen, die Glaubensfreiheit, wie ſie 
Art. 12 gewährleiſtet, zu achten und zu bewahren. Es liegt in 
ihr kein Gegenſatz zum chriſtlichen Staat, ſondern ſie iſt ein- ſei⸗ 
nem tiefſten Weſen eutſpringendes Ergebniß. 

Den geſuchten, jedes reellen Anhalts entbehrenden Bedenken 
gegenüber, welche in Bezug auf die religiöſe Stellung einzelner 
Mitglieder des Miniſteriums erhoben worden find, weiſt eine Nach— 
richt, die ſich in letzter Zeit verbreitet hat, gerade auf die günſtige 
Stimmung hin, welche auf dem Gebiete der religiöfen Fragen 
ſchon jetzt das Miniſterium im Lande hervorgerufen hat. Es iſt 
dies die Nachricht, daß in dem künftigen Haufe der Abgeordneten. 
eine katholiſche Fraction als ſolche ſich nicht wieder conſtituiren 
werde. Wir wünſchen, daß ſich dies als Thatſache beſtätigen 
möge, die als ein Zeichen von dem Vertrauen und der Einigkeit, 
welche zum Heil des Vaterlandes die Nation durchdringen, mit 
lebhafteſter Freude begrüßt werden müßte. 8 

Berlin, 11. December. (B. u. H. Z.) So viel wir ver⸗ 
nehmen iſt im Miniſterrathe, wenigſtens bezüglich der Preßge— 
werbe, der Antrag geſtellt worden, der Adminiſtrativbehörde die 
Beſugniß zur Entziehung gewerblicher Conceſſionen unter der 
Vorausſetzung facultativ zu ertheilen, daß durch eine dreima⸗ 
lige richterliche Verurtheilung der Mißbrauch der Conceſſion rechts- 
kräftig feſtgeſtellt iſt. — Es liegt, wie uns von unterrichteter 
Seite verſichert wird, nicht in der Abſicht des Miniſteriums, ſchon 
mit dem nächſten Landtage eine Reviſton der Gemeindegeſetzgebung 
vorzunehmen. Es find hierzu bis jetzt noch nicht einmal vorbe— 

reitende Anordnungen getroffen. 

— Der aus dem Thronſaale des Köuigl. Schloſſes geſtoh— 
lene Tafelaufſatz, welchen die Stadt Köln dem Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm und der Prinzeß Victoria zum Hochzeits- 
geſchenk gemacht, hat ein Silbergewicht von 300 Pfd., alſo einen 
Metallwerth im Betrage von ungefähr 9000 Thlr. Da der Her⸗ 
ſtellungspreis 25,000 Thlr. betrug, fo ſtellt fi der Werth der 
künſtleriſchen und techniſchen Herſtellung, der von den Dieben 
durch Einſchmelzen muthmaßlich bereits vernichtet ſein wird, auf 
16,000 Thlr. BE 

— Der „Staats-⸗Anzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Er— 
laß vom 22. Nov. d. J., betreffend die Genehmigung des Re— 
gulativs über die landſchaftliche Beleihung der dem ſchleſiſchen 
landſchaftlichen Kreditverbande incorporirten Güter auf das vierte 
Sechstheil der Taxwerthe und über die Emiſſion von ſchleſiſchen 

fandbriefen Littr. C. 7 
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Convention, wie ſie von der Pariſer Confe 


— In Betreff der Reorganiſation unſeres Marineweſens 


liegen feſte Beſchlüſſe noch nicht vor. Die darauf bezüglichen Be— 
ſprechungen haben dem Vernehmen nach verſchiedene Vorſchläge 
und Entwürfe zur Grundlage, welche theils von der Admiralität, 
theils von dem Vice-Admiral Schröder, ſowie von einzelnen 
höheren See-Ofſizieren ausgegangen find. An den Berathungen, 
welche in der jüngſten Zeit öfter ſtattfanden, nehmen außer dem 
Chef der Admiralität, Fürſten zu Hohenzollern, namentlich 
auch der Admiral Prinz Adalbert ſowie der Vice-Admiral 
Schröder Theil. Es geht in hieſigen politiſchen Kreiſen die 
Rede, daß der Abtheilungs-Vorſtand in der Admiralität, Geh. 
Rath Gaebler, aus ſeinem jetzigen Wirkungskreis ausſcheiden 
und einen andern Poſten erhalten werde. — 

— (K. Z.) Man will von freundſchaftlichen Bemühungen 
ruſſiſcher Geſandten an einigen deutſchen Höfen Kenntniß haben. 
Die in der Preſſe ſchon erwähnten Vorſtellungen einer mitteldeutſchen 
Regierung über die Geſetze der auf Wiederherſtellungſtreugerer Ge— 
ſetzlichkeit gerichteten Maßnahmen in Preußen treffen damit in eigen— 
thümlicher Weiſe zuſammen. Jene Vorſtellungen oder Bemerkun— 
gen, von welchen auch uns geſprochen wurde, ſind übrigens, wie 
man hört, in beſtimmter und paſſender Weiſe beantwortet worden. 
— Eine Reviſion der Gewerbegeſetze, namentlich in dem Punkte 
der Conceſſionsentziehung wird allerdings ins Auge gefaßt, felbit- 
verſtändlich nicht im Sinne der äußerſten Rechten. Es ſoll auf 
gerichtliche Eutſcheidungen zurückgegangen werden. Man darf wohl 
vorausſetzen, daß die Beſeitigung der adminiſtrativen Praxis 
durchdringen wird. i 

— Die „Allgemeine Zeitung“ erklart die Nachricht, fie 
beabſichtige eine Ueberſiedelung nach Berlin, für unbegründet. 

Wien, 10. Dechr. „Schl. 3.) Die Verhandlungen zwiſchen 
der Weiten Regierung und der Pforte in der Donaaſchiff— 
fahrtsfrage haben bis jetzt noch zu keinem Reſultat geführt. Die 
Pforte will die Donauſchiffahrtsaete nicht eher in Vollzug ſetzen, 
als bis ſich die Donauuferſtaaten über die Modificationen der 

renz in Vorſchlag ge 
ziehung beſtehen aber noch erhebliche Diff n. Die Pſorte ſoll 
nämlich geneigt ſein, rückſichtlich dieſer Modificationen die Inten— 
tionen des franzöſiſchen Cabinets vollkommen zu erfüllen, während 
die übrigen Donauuferſtaaten, Oeſterreich, Baiern und Württem— 
berg, entſchloſſen ſind, in dieſer Hinſicht die möglichſte Reſerve 
zu beobachten. Man hofft hier, daß es dem Internuntius, Frei⸗ 
herrn von Prokeſch, der bereits in Conſtantinopel angekommen 
iſt, gelingen werde, die Pforte davon zu überzeugen, daß es in 
ihrem Jutereſſe liege, in der Donauſchiffahrtsfrage mit den übri- 
gen Donauuferſtaaten zu gehen. — Die Nachrichten aus Hanno— 
ver, daß die Zollvereins-Conferenz nicht das geringſte Reſultat 
gehabt habe, da auch nicht ein Antrag angenommen worden ſei, 
hat hier höchſt unangenehm berührt, und zwar um ſo mehr, da 
man rückſichtlich der Durchfuhrzölle die Hoffnung nicht aufgegeben, 
hatte, daß es doch noch gelingen werde, Baden zu bewegen, ſeinen 
Widerſtand aufzugeben, damit doch wenigſtens dieſer eine Antrag, 
der doch jedenfalls im Intereſſe Aller lag, angenommen würde. 

Frankfurt a. M., Sonnabend, 11. Dec., Vorm. (W. T. 
B.) Nach den heute erſchienenen Frankfurter Blättern haben in 
der letzten Bundeskagsſitzung die vereinten Ausſchüſſe betreffs der 
holſteiniſchen Angelegenheit in dem bereits bekannt gewordenen 
Sinne Bericht erſtattet. Die Abſtimmung wird in 14 Tagen 


erfolgen. 
England. 

London, Freitag, 10. December, Abends. (W. T. B.) 
Ueber Malta telegraphiſch hier eingegangene Berichte der Ueber— 
landpoſt melden aus Hongkong vom 29. Oktober als officiell, 
daß Lord Elgin daſelbſt erwartet wurde, daß in Canton voll- 
kommene Ruhe und Sicherheit herrſchte und die Geſchäfte guten 
Fortgang hatten. Miffionäre ließen ſich daſelbſt wieder häuslich 
nieder. Die Theevorräthe betrugen 200 Chops. — Commodore 
Edgell wird von Pointe de Galle nach Jeddah gehen. — Aus 
Indien iſt keine Neuigkeit von Bedeutung eingegangen. 


London, Sonnabend, 11. Dec. Vorm. (W. T. B.) Nach 


ferneren mit, der Ueberlandpoſt hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Caleutta vom 9. v. M. attaquirte Lord Clyde Amathee. 
Der Rajah unterwarf ſich und das Fort wurde genommen. Die 
Städte Gewarree und Huſſingabad wurden beſetzt, nachdem 
Tantia Topi weſtwärts geflohen war. Die Uuterhandlungen 
Lord Elgins in Japan ſind befrirdigend ausgefallen. Einem 
Gerüchte nach iſt der Kaiſer von Japan geſtorben. 
Frankreich. 

Paris, 10. December. (K. Z.) Die Negerfrage ſcheint 
zu neuen Händeln führen zu ſollen. Während die vom Prinzen 
Napoleon ernannte Einwanderungs⸗Commiſſion mehr und mehr 
für Durchſetzung der Hauptpunkte in dieſer fatalen Angelegenheit 
ſtimmt und nur einzelne Punkte in der bisherigen Behandlung 
dieſer Frage abgeändert ſehen möchte, verbreitet ſich das Gerücht, 
es jet nicht blos ein franzöſiſches Schiff mit ſchwarzen „Auswan⸗ 
derern“ von einem engliſchen Kreuzer genommen, ſondern es ſei 
auch einem anderen fran öſiſchen Schiffe, das „Arbeiter“ auf dem 
Gebiete der Neger-Republik Liberia werben wollte, vom Präſiden⸗ 
ten dieſes Freiftantes jede Werbung unterſagt worden, und der 
Präſident habe ſich und die? Bürger Yiberia’s, gegen etwaige Ge⸗ 
waltſchritte der Franzoſen, unter den Schutz zweier im Hafen 


liegenden Schiffe, eines engliſchen und eines nordamerikaniſchen, | 


geſtellt. Ob dieſe Nachrichten gegründet find, läßt ſich noch nicht 


beſtimmen, da die engliſchen Blätter heute noch darüber ſchweigen. 
Sollten ſich dieſelben aber beſtätigen, ſo wird es ſich fragen, ob 
das Cabinet Derby jetzt auch Schadenerſatz an Frankreich leiſten 
und ſich daſſelbe gefallen laſſen will, was es in Liſſabon gedul⸗ 
det hat. - 2 
— Der hieſige Correſpondent des „Nord“ ficht ſich veran⸗ 
laßt, für jetzt wenigſtens, die Gerüchte über die beabſichtigte Reiſe 
ves Kaiſers Alexander nach Paris für grundlos zu erklären; er 
iſt weder am Petersburger noch am Pariſer Hofe bisher ernſtlich 
von einem ſolchen Vorhaben die Rede geweſen. Eben ſo wenig 
Officielles iſt über den Beſuch des Fürſten Danilo in Paris be- 
kannt. Derſelbe Correſpondent will wiſſen, daß der franzöſiſche 
Geſandte in Liſſabon, der Marquis de Lisle, von feier Regie⸗ 
rung eine Belobung über feine, bei Gelegenheit des Charlesset— 
Georges bewieſene Feſtigkeit erhalten habe, ſo wie, daß alle bis— 
herigen Angaben über die Portugal aufzulegende Entſchädigungs⸗ 
ſumme falſch ſeien, da die betreffende Commiſſion ihre Arbeiten 
noch immer nicht beendigt habet a 
Spanien. 

Aus Madrid, 10. December, wird telegraphirt: die Re— 
gierung hat definitiv beſchloſſen, die Stadtmauern von Barcelona 
abtragen zu laſſen. — Der Congreß beſchäftigt ſich noch immer 
mit Prüfung der Vollmachten. Die ſpaniſche Nordbahn-Geſell— 
ſchaft, deren Statuten der Staatsrath genehmigt hat, wurde ge— . 
gründet vom ſpaniſchen Credit Mobilier, vom franzöſiſchen Credit— 
Mobilier, von der Société generale de Bruxelles und von der 
belgiſchen Bank. i 

N Rußland. 


St. Petersburg, 4. December. In den Zeitungen fpielt 
noch immer die Amur-Eiſenbahn eine große Rolle, und es iſt oft 
ſchwer zu unterſcheiden, was — nicht gerade Wahrheit und was 
Dichtung, ſondern was Thatſache und was Hoffnung iſt. Jedenfalls 
ſteht feſt, daß Unterſuchungen auf der Strecke zwiſchen dem Amur 
und dem Meere angeſtellt worden ſind, und daß, wenn nicht eine 
Eiſenbahn, ſo doch jedenfalls eine wichtige Straße dort angelegt 

e i gs deren die Stellen für mehrere Stationen 
ſogar Städte ſchon str find. n dein Pie Dith der in * 
den Amur mündet, iſt bereits eine Kirche der heiligen Sophie ge⸗ 
baut und eine Stadt Sophiisk in dieſem Jahre gegründet worden. 


Danzig, 13. Dezember. 

* In nächſter Zeit wird Herr Profeſſor Langenbuch 
aus Hamburg fein neu counſtruirtes Hydro-Orygen-Gas— 
Mikroskop hierſelbſt vorführen. Nach der lebhaften Aufmerkſam⸗ 
keit und Theilnahme, welche man Hru. Profeſſor Langenbuch 
in Königsberg, Elbing, Stettin ꝛc. geſchenkt hat, darf man dem- 
ſelben auch bei uns einen guten Erfolg in Ausſicht ſtellen. Bei 
dem allgemeinen Jutereſſe des Publikums für die Fortſchritte der 
Naturwiſſenſchaften und bei der großen Bedeutung, welche das 
Mikroskop in der Entwickelung derſelben hat, wird gewiß Jeder 
den Wunſch haben, ein ſo vorzügliches Inſtrument, wie das des 
Herrn Profeſſor Langenbuch zu ehen, welches 1200 Linear- 
Vergrößerung hat und das Leben in ſeiner natürlichen Funktion 
zur Anſchauung bringt. Herr Langenbuch begleitet feine De— 
monſtrationen mit Vorträgen. Ueber ihn urtheilt ein auswärtiges 
Journal folgendermaßen: „Alles drängte ſich zu den Vorträgen 
eines Lehrers, der es verſtand den großer Stoff für das große 
Publikum leicht und gefällig zu ffizziven und durch Anſchauung 
ſyſtematiſch zu belegen. Er lebt in der Sache und iſt darin ganz 
zu Hauſe und das Publikum war aus dieſem Grunde von dem 
erſten Vortrage an ganz für ihn eingenommen.“ Herr Prof. 
Langenbuch wird, weil er fo freundlich geweſen, dem Fräulein 
Eliſe Schmidt den Gewerbehausſaal für Freitag und Sonn— 
abend abzutreten, Sonntag ſeinen erſten Vortrag halten. 

* Laut heute eingegangener Depeſche iſt das Disconto bei 
der Königl. Bank auf 4 pCt. herabgeſetzt worden. 

— u — Das Concert der Herren Laub und von 
Bülow fand Sonnabend im Theater bei überfüllten Räumen 
ſtatt. Herr von Bülow ſpielte das große Beethoven'ſche 
Clavierconcert mit Orcheſterbegleitung. Der Genuß an dem ge⸗ 
meſſenen, der Würde des Muſikſtückes ſehr entſprechenden Vortrag 
des Künſtlers wurde leider durch den beklagenswerthen Umſtand 
beeinträchtigt, daß das Orcheſter mit dem Flügel nicht ſtimmte 
und dadurch fortwährend die empfindlichſten Disharmonien bewirkt 
wurden. Dazu kam eine die Wirkung des Tons ſehr beeinträchtigende 
ungünſtige Aufſtellung des Flügels, ein Uebelſtand, der woh⸗ | 
hauptſächlich aus der Benutzung des Orcheſterraumes für Sperrl 
ſitze entſprang, leider aber die volle Kraftentwickelung des — wie 
es ſchien — guten Inſtrumentes verhinderte. 

Von den kleinern Piecen von Lißt und Chopin gab 
beſonders das Letztere (auf dem Programm irrthümlich mit dem 
Namen Lißt's verſehen), dem Künſtler Gelegenheit, ſeine eminente 
Fertigkeit zu zeigen; in ſeinem eigentlichen Elemente hingegen ſchien 
er ſich erſt in der mit allen möglichen eee, aus- 
geſtatteten Lißt'ſchen Phantaſie über ungariſche Nationale 
Melodien zu fühlen. Das treffliche Spiel des Herrn von 
Bülow iſt bereits vor mehreren Jahren in dieſer Stadt genug⸗ 
ſam gewürdigt worden; ebenſo verhält es ſich mit Herrn Laub, 
doch wird es uns bei Letzterem ſchwer, uns mit dem bloßen Re⸗ 
ferat über den enthuſiaſtiſchen Beifall zu begnügen, den er ſich in 
ſeinem wiederholten Auftreten zu erringen wußte. Die brillante 
techniſche Fertigkeit, wie er fie in dem Allegro des Mendelsſohn'- 
ſchen Concertes, in der „Ronde de Lutins“ von Bazzini und in 


. 


der Exnſt'ſchen Othello-Phantaſie documentirte, iſt wohl bewun⸗ 
dernswürdig, aber dieſe Fertigkeit iſt nicht der Schwerpunkt in 
dem Laub'ſchen Spiele, es iſt der hinreißend ſeelenvolle Ton, 
wie wir ihn kaum ſchöner, bezaubernder gehört haben, ſo rührend, 
ſo elegiſch und tief in das Gemüth des Hörers dringend. Ganz 
beſonders war dies in dem Adagio des Mendelsſohn'ſchen Con— 
certes der Fall, und der Zauber der Empfindung, welcher in dieſen 
Tönen waltete, wird ſchwerlich bei vielen Hörern durch die darauf 
folgenden vorzüglichen Leiſtungen vergeſſen gemacht worden ſein. 

Die Unterſtützung der gaſtirenden Künſtler durch unſere hei— 
miſchen Kräfte, war eine ſehr löbliche. Frau Pettenkofer nahm 
durch den feurigen Vortrag der Ocean-Arie die ſchwerſten Beifalls⸗ 
ſalven für ſich in Anſpruch und wurde verdientermaßen durch Her— 
vorruf geehrt. Im Uebrigen war es ſehr erfreulich, daß das Pu— 
blikum ſich dem Unfug des fortwährenden Hervorrufens in ſehr 
energiſcher Weiſe widerſetzte, wenn auch immerhin die Lieder— 
vorträge der Damen Röckel und Kriſtinus wie des Herrn 


Janſen ſehr angenehme Epiſoden in dem Concert waren, welches 


nur in der Zeit die einem Concerte zuſtehenden Grenzen ein 
wenig überſchritt. — 

(Polizei⸗Bericht.) Geſtohlen: Am 10. d. Mts. der Frau Kauf⸗ 
mann Borowski, geb. Malzahn, Heilige Geiſtgaſſe No. 102, aus 
dem offenen Entree ein ſchwarzbraun⸗ und graugeſtreifter Plüſchmantel. 

Vom 11. — 13. December find in das hieſige Polizei⸗Gefängniß ein⸗ 
geliefert: 2 Arbeiter wegen Betruges, 1 Dirne, 5 Arbeiter, 1 Schuh⸗ 
macher und 1 Schloſſer wegen Obdachloſigkeit, 1 Nagelſchmied wegen 
Exceſſes, 1 Tiſchlermeiſter und 1 Arbeiter wegen Diebſtahls. 


Provinzielles. 


i Elbing, 12. December. Der zweite Theil der „Vor— 
leſungen über Shakespeare“ von L. Kreißig iſt ſo eben 
erſchienen. Da der Verfaſſer auch den Danzigern durch dieſe 
Vorleſungen ſo nahe getreten iſt, ein Theil derſelben ſogar unter 
ihren Augen entſtand oder wenigſtens zuerſt in die Oeffentlichkeit 
kam, wird Ihre Zeitung, die ja allen bedeutenden Erſcheinungen 
unſerer Literatur eingehende Beachtung geſchenkt hat, gewiß aus⸗ 
führlicher des vortrefflichen Buches gedenken, als es einer bunten 
Correſpondenz geſtattet iſt. So viel erlaube ich mir nur über das 
allgemein anerkannte Werk zu bemerken, daß ſein zweiter Theil 
den erſten wohl noch an tiefer, gründlicher Forſchung und plaſti⸗ 
ſcher Geſtaltung des überreichen Stoffes übertrifft. Es kommt 
ihm zu Statten, daß die Dramen, welche er beſpricht, wie ſie die 
vollendetſten Ausſtrahlungen von des Dichters Genius find, fo 
auch dem Herzen aller fein Verehrern näher ſtehen, als die hifto- 
riſchen, daß ſceniſche Darſtellungen bei den meiſten das Verſtänd⸗ 
niß vermittelt oder wenigſtens angeregt haben und den Leſer dieſer 
Abhandlungen vorbereiteter und ſicherer in die geiſtige Werkſtatt 
des Denkers einführen, als jene früheren, die er oft kaum ſtofflich 
feſt in ſich aufgenommen hatte. Die herrliche Freude, mit welcher 
auch dieſer zweite Theil hier aufgenommen iſt, wird hoffentlich, 
wie es ebenſo bei den vorhergehenden der Fall war, von allen 
Freunden des großen Dichters getheilt werden. 

Die lebhaft lärmende Weihnachtszeit beginnt ſchon ihre 
Herrſchaft, die zuletzt alle anderen verdrängt, geltend zu machen. 
Von allen Seiten kündigen ſich Ausſtellungen, Anpreiſungen, 
Verlooſungen an, die auf unſere Luſt an dem großen Chriſtfeſte 
berechnet ſind. Zu verwundern iſt, daß diesmal von verſchiedenen 
anderen Elementen der Kunſt, der Wiſſenſchaft und des Vergnü⸗ 
gens ihm die Alleinherrſchaft und zwar mit Erfolg ſtreitig ge- 
macht wird. 

Die Vorträge des Profeſſor Langen buch, weniger für ein 
wiſſenſchaftlich vorbereitetes als ein unterhaltungsluſtiges Publi⸗ 
kum berechnet, hatten an jedem Abende mehr als 600 Perſonen 
verſammelt, die ſich an den wunderbaren optiſchen Reſultaten des 
Mikroskops erfreuten. Das Theater hat ſelbſt, nachdem die Zwerge 
den letzten Reſt der Schauluſt conſumirt zu haben ſchienen, mehrere 
ſtark beſuchte Vorſtellungen gehabt, die beſonders im Luſtſpiel 
manches Gute boten, und unferen Bällen und Soirses nach zu 
urtheilen, müſſen die Damen diesmal mit Weihnachtsarbeiten nicht 
gar zu ſehr überhäuft ſein. 

In den erſten Tagen der künftigen Woche kommen nun Hans 
v. Bülow und Laub zu uns, um ein Concert zu geben, dem 
es nach der Stimmung, welche ſich in den maßgebenden Kreiſen 
dafür ausſpricht, gewiß nicht an der zahlreichſten Betheiligung 
fehlen wird und etwas ſpäter will Eliſe Schmidt uns durch 
einige Vorleſungen mit den hervorragendſten Werken antiker Dicht: 
kunſt bekannt machen. Was man über das Talent der Dame hört, 
verſpricht Außerordentliches, es wäre nur zu wünſchen, daß ſich in 


unſerm ſchon durch vielſeitige Kunſtgenüſſe etwas ermatteten Pu- 


blikum genügendes Intereſſe fände, damit die Zahl dieſer Vor— 
leſungen möglichſt ausgedehnt werden könnte. 

Das beſte Weihnachtsgeſchenk hat uns die ſtädtiſche Ver- 
waltung gemacht. Dem friſchern Leben, welches durch die Wieder— 
wahl erfahrener freiſinniger Männer zu den meiſten ſtädtiſchen 
Aemtern ſich ſeit Aufang dieſes Jahres entfaltet hat, und ver— 
ſchiedenen ebenſo glücklichen Conſtellationen iſt es zu danken, daß 
der Etat einen Ueberſchuß von ca. achttauſend Thalern 
nachweiſt, ein Reſultat, welches beſonders gegen die negativen 
früheren Jahre glänzend erſcheint. 

Zum Schluß habe ich Ihnen noch ein trauriges Ereigniß 
mitzutheilen, welches ſeit geſtern alle Gemüther beſchäftigt. Einer 
unſerer ſtädtiſchen Subalternbeamten — er hatte auch von den 
Stadtverordneten in der letzten Sitzung zu ſeinem kümmerlichen 
Gehalte eine kleine Zulage erhalten — ein ordentlicher Mann, 
Vater von 6 Kindern, iſt Freitag Abends, als er gegen 9 Uhr 
nach ſeiner in einer Vorſtadt gelegenen Wohnung gehen wollte, 
von einem Fleiſchergeſellen, der ihn für einen Steuerbeamten ge⸗ 

halten haben ſoll, angefallen und durch einen Meſſerſtich getödtet 
worden. Ob die That eine beabſichtigte war, oder ob vielleicht 
ein Streit vorangegangen, der den Verbrecher erſt in ſeinem Ver— 
lauf veranlaßt hat, von dem Inſtrumente Gebrauch zu machen, 
läßt ſich vor der aufklärenden Unterſuchung nicht genau feſtſtellen. 
Die Wunde im Arm, welche die Arterien durchſchnitten und da⸗ 
durch die Verblutung des Unglücklichen herbeigeführt hat, ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß nicht Tödnung, ſondern wahrſcheinlich nur 
ſchwere Körperverletzung in der Abſicht ihres Urhebers gelegen hat. 

6. P. Thorn, 12. December. Die Mittheilung in Nro. 
154 der „Danziger Zeitung“, wonach „Jemandem nach Been⸗ 
digung der polniſchen Revolution vom Jahre 1830 nur durch 
Königliche Gnade der Wiedereintritt in die preuß. Armee ver⸗ 
ſtattet worden fei‘‘, iſt zuverläſſigen Mittheilungen zufolge nicht 
richtig. Jene Mittheilungen „älterer Perſonen“ beruhten auf 
einem Irrthum. Von befreundeter Seite veranlaßt, bin ich gern 
bereit, dieſe irrthümliche Angabe in meiner Correſpondenz vom 
24. November c. zu widerrufen. 
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Das ſtädtiſche Lazareth. 

Auf der morgenden Tagesordnung der hieſigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſteht ein Antrag, betreffend die Einſetzung 
einer Commiſſion zur Prüfung der bei der Verwaltung des 
ſtädtiſchen Lazareths nothwendigen Verbeſſerungen. Wenn wir 
nicht irren, wurde ſchon vor 2 Jahren Aehnliches erſtrebt, auch 
eine Commiſſion gebildet, die ohne Thaten verſcholl, obwohl der 
damalige Oberarzt des Lazareths Hr. Dr. Wagner für dieſelbe 
ein ſehr umfangreiches und gehaltvolles Promemoria ausarbeitete. 
Dieſes Antecedens mag für den neuen Antrag und für die aus 
ihm hervorgehende Commiſſion ein böſes Omen ſein, jedoch darf 
es die Väter der Stadt nicht veranlaſſen, den neuen Antrag ab— 
zulehnen, vielmehr muß es dieſelben veranlaſſen, die Sache um ſo 
ernſter und richtiger anzugreifen und durchzuführen. Die damals 
zu Tage liegenden Mißverhältniſſe (z. B. das Wachſen der Aus⸗ 
gaben ohne entſprechende Leiſtungen) exiſtiren nach dem Urtheile 
der Sachkenner jetzt mehr als früher. Der Reviſions-Bericht des 
Reg.⸗Naths v. Schrötter vom 31. Auguſt c. entwickelt in einigen 
30 Punkten die Uebelſtände, welche der Reform bedürfen. Wenn 
die laufenden Gerüchte über die Ermittelungen einer neueſten, 
von der Kgl. Regierung durch Kgl. Medizinalbeamte gehaltenen 
Nevifton nur theilweiſe Wahres melden, fo find noch mehrere 
Punkte, welche den Gemeinde-Behörden zur eruſteſten Erwägung 
und zum energiſchen Einſchreiten Anlaß geben, vorhanden. 

Es liegt ſonach auf der Hand, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nicht länger abwarten darf, bis ihr amtlich der er⸗ 
wähnte Bericht vom 31. Auguſt c. zugeht, bis ſie durch Inter⸗ 
pellation u. ſ. w. das Wahre von der ſpätern techniſchen Reviſion 
nach Wochen und Monaten erfährt, ſondern daß ſie, die nur durch 
eine Commiſſion die nöthigen Beſchlüſſe ſich vorbereiten laſſen 
kann, ſchon jetzt eine neue Commiſſion einſetzt, derſelben 
eine genaue Erörterung aller Umſtände empfiehlt, wie von ihr 
einen umfaſſenden Bericht reſp. Vorſchlag verlangt. 

Wir halten die Arbeiten dieſer Commiſſion für ſo wichtig, 

wie ſchwierig; obwohl jene Vorarbeiten exiſtiren, glauben wir, daß 
die Commiſſion nur mit Erfolg arbeiten dürfte, wenn gleichzeitig 
dem Stadtlazareth für die Dauer einiger Monate ein commiſſa⸗ 
riſcher Dirigent in der Perſon eines tüchtigen, fleißigen, energi⸗ 
ſchen und charakterfeſten Verwaltungsbeamten gegeben würde, der 
für einige Monate den Vorſteher vertritt, und bei ſeiner Ver— 
waltung in alle Verhältniſſe genau eindringt und über Alles von 
14 zu 14 Tagen an die Commiſſion berichtet und nach einigen 
Monaten mit ihr zuſammen den Reformplan in allen Theilen 
projectirt. 
Wir wünſchen daher, daß der Magiſtrat dieſen Geſichtspunkt 
zu dem ſeinigen mache und in ſich oder in dem Kreiſe der Ver⸗ 
waltungsbeamten den Mann ſuche, dem er den bezeichneten Auf— 
trag gebe. Von der Einſicht und von dem Eifer der zeitigen Bor: 
ſteher erwarten wir, daß ſie ſelbſt in ſolchem Verfahren, als einem 
der Sache höchſt nützlichen, keine Kränkung ihrer Stellung, ihrer 
Perſonen finden und ſuchen, vielmehr ſelbſt dem Plane ihre Hülfe 
geben werden. 

Bedenken wir, wie wichtig und ſchwierig die Löſung der 
Frage in Betreff der Centraliſation der Verwaltung, der Frage 


über das Siechenweſen, wie über das Wärtereiweſen und die Ver⸗ 


pflegung iſt, ſo müſſen wir nicht bloß eine Commiſſion, ſondern 
neben ihr einen mit ihr verbundenen commiſſariſchen Dirigenten, 
der täglich Monate lang beobachtet und practiſch arbeitet, haben! 


Zur Schiffsabrechner- und Schiffsmäkler⸗Frage. 

In Bezug auf die in dieſer Zeitung enthaltenen Artikel über 
Schiffsabrechner und Schiffsmäkler iſt der Redaction folgendes 
Schreiben zugegangen, welches wir nachſtehend mittheilen: 

Geſtatten Sie den Raum zu einigen Bemerkungen auf die 
verſchiedenen, in Ihren Blättern enthaltenen Aufſätze, die Schiffs⸗ 
abrechner⸗ und Mäklerfrage betreffend. 

Um kurz zu fein, werde ich vorweg und fo lange ſich keine 
Stimme dagegen erhebt, für allſeitig zugegeben annehmen, daß 
vollſtändige Freiheit in dieſen Branchen das Naturgemäßeſte iſt. 
Es bleibt mir nur übrig, dasjenige, was nach dieſer allgemeinen, 
hier adoptirten Erklärung in Nr. 156 geſagt iſt, zu bekämpfen. 
Was will es bedeuten, wenn den freien engl. Schiffsmäkkern der 
Vorwurf gemacht wird: ſie beſitzen Nichts. So mag man ſich 
doch nicht mit dergleichen Leuten einlaſſen, die Nichts beſitzen, und 
— das ſcheint wohl die Hauptſache zu ſein — auch feine mora⸗ 
liſchen Garantien darbieten. Wir haben bei uns eben ſo gut 
unbemittelte Leute Mäkler werden ſehen, d. h. ein Geſchäft er⸗ 
greifen, zu dem gar kein Capital gehört, und dennoch fürchtete 
ſich Niemand, durch ſolche Leute, wenn fie nur reſpectabel und 
tüchtig waren, Geſchäfte, Befrachtungen u ſ. w. vermitteln zu 
laſſen. Unreſpectable Menſchen, ſolche, die nach jahrelanger Be⸗ 
treibung eines Iucrativen Geſchäftes Nichts beſitzen, weil fie im: 
mer Alles verzetteln, verläßt ihre Kundſchaft jo gut in England, 
wo ſie ohne Eid ſo gewirthſchaftet haben, wie bei uns, wo die 
Vereidigung ſie auch nicht vor dieſer gerechten Strafe ſchützt. An 
dem engliſchen Mäklerweſen wird es bekrittelt, daß die Parteien 
nur Ab ſchriften der Certepartie bekommen, welche der Mäkler 
vidimirt hat, während dieſer das Original behält, angeblich zur 
Einfiht der Betheiligten. Freilich wird es in der Regel fo ge- 
macht. Das iſt doch aber offenbar nur eine mangelhafte Manier in 
der Aufmachung und dem Austauſch der Contracte, und wenn — 
was kaum glaublich — der vidimirende Mäkler nach engliſchem 
Rechte wirklich nicht für den Schaden verantwortlich ſein ſollte, 
der einem der Betreffenden durch unrichtige Abſchrift entſteht, fo 
iſt ja Nichts leichter zu beſeitigen als dieſer Uebelſtand. Man 
nehme keine Copien an, ſondern mache es zur Bedingung, daß 
mehrere gleichlautende, für Eines geltende, Exemplare der Certe— 
partie ausgefertigt und vollzogen werden; Be- und Verfrachter 
bekommen jeder Eines und Eines mag noch beim Mäkler liegen 
bleiben. Dann iſt doch ſicherlich weniger Gefahr abweichender 
Schlußzettel vorhanden, als bei unſerem Mäklerweſen, wo es 
durch die Vereidigung wahrlich nicht unmöglich gemacht iſt, daß 
der geſchworene Mätkler ſich doch jo weit vergißt, abweichende 
Schlußzettel zu geben und Geſchäfte zu Stande zu bringen. Es 
mag nicht unterſucht werden, ob dergleichen vorgekommen iſt; daß 
der Amtseid ein untrügliches Präſervatid gegen Amts ver⸗ 
brechen iſt, wird Niemand behaupten. — Die Schiffsabrechner 
ſollen nicht frei ſein, weil die Sicherheit der Schiffer in Bezug 
auf einzuziehende Frachtgelder darunter leiden könnte. Iſt denn 
unn dieſe Sicherheit bei unſerem jetzigen Syſtem ſo über allen 
Zweifel erhaben? So wie es in dieſem Momente practiſch liegt, 
wird dieſe Frage zu bejahen ſein. Reſpectable, vorſichtige Leute 
mit einigem Vermögen können nicht ſo leicht in den Fall kommen, 
als Schiffsabrechner zu falliren. Wie ſieht es aber fonft damit 
aus? Gewöhnlich werden zu ſolchen Poſten Leute erwählt, deren 
Vermögensverhältniſſe ſich nicht beſonderen Glanzes erfreuen; fie 


werden durch vermögende Freunde pouſſirt, die ihnen das nöthige 
Anlagecapital zum Geſchäft hergeben. Nun denke man ſich den 
Fall, daß ein Mann, der mit erborgten Mitteln anfängt, in der 
erſten Zeit ſeines Geſchäftsbetriebes ſtarke Verluſte erleidet — an 
Ausſtänden bei Waarenempfängern oder bei Rhedern — wo bleibt 
da die Sicherheit? Gerade durch das Syſtem beeidigter Abrech⸗ 
ner wird die bemittelte Intelligenz von dieſem Geſchäftszweige 
ausgeſchloſſen, — denn welcher bemittelte Mann wird ſich dazu 
herbeilaſſen, wegen dieſer Stellen zu antichambriren? — und 
die Sicherheit wird dadurch wahrlich nicht befördert. Man 
ſagt, es werden ſich Leute zu Schiffsabrechnern hergeben, die dazu 
nicht qualificirt find. Wollte man doch endlich von der Bewun⸗ 
derungsmanie zurückkommen! Der hieſige Rheder wird wiſſen, 
welchem intelligenten, eoulanten Abrechner er feine Schiffe zuzu- 
weiſen hat, und die auswärtigen Schiffer werden bald genug ver⸗ 
ſtehen, wie Untüchtigkeit und Unſolidität zu beſtrafen ſind; ſie 
gehen nicht zu einem ſolchen Abrechner. 

Wenn man alſo weiter nichts gegen die Freiheit der 
Mäkler und Abrechner einzuwenden hat, jo kehre ich zu dem An⸗ 
fangs Geſagten zurück: „Vollſtändige Freiheit in dieſen Branchen 
iſt das Naturgemäße“, ja fie iſt das einzig Richtige. 

Ob beide Aemter zu vereinigen oder zu trennen find, dar⸗ 
über würde am „naturgemäßeſten“ die freie Praxis entſcheiden. 
Ich zweifle keinen Augenblick, daß die Vereinigung ganz unaus⸗ 
bleiblich fein würde; eine Trennung hieße ungefähr fo viel, wie wenn 
ein Committent ſich zwei Commiſſionaire hielte: den einen, um 
Contracte über feine Geſchäfte zu ſchließen, den anderen, um die ſe 
Contracte auszuführen. Daß der Handel nie und nimmer ein 
ſolches Unding leidet oder gelitten hat, zeigt uns am Beſten, wo 
das Richtige liegt. Wären dieſe Branchen nur frei, ſo würde 
der geehrte Einſender in No. 156 und 157 auch gar nicht ſich 
mit den Skrupeln plagen dürfen, ob es der Abrechner oder der 
Mäkler Kleyenſtüber oder Moeller in Königsberg iſt, der 
ihm über dieſes oder jenes ſchreibt, eine Handlung die dem Abs 
rechner geſtattet, dem Mäkler verboten iſt. Es iſt eines Rechts⸗ 
ſtaates völlig unwürdig, mangelhafte, unhaltbare Geſetze durch 
dergleichen Kunſtſtückchen verbeſſern zu laſſen. Wenn einem und 
demſelben Individuum irgend eine Handlung bald geſtattet, bald 
verboten iſt, je nachdem es ſich in dieſer oder jener Qualität gerirt, 
ſo muß das nothwendig das Rechtsbewußtſein untergraben. Man 
kömmt dahin, ſich über die Verletzung des Geſetzes zu freuen, 
man zollt demjenigen Beifall, der dieſe Verletzung auf die pfiffigſte 
Manier betreibt, ſo daß man ihm nichts anhaben kann; man freut 
ſich, daß die nachtheiligen Wirkungen eines unnatürlichen Geſetzes 
paralyſirt ſind. Aber auf ſolche Weiſe ſinkt das Geſetz zum Ge⸗ 
ſpött der Leute herab, und das muß Niemand wünſchen, dem ein 
geſetzlicher Zuſtand lieb und werth iſt. Darum gerade und offen: 
die Bevormundung, das Privilegium vereidigter Mäkler und 
Abrechner hält nicht länger Stich; durch das einzige Verbot, daß 
der Mätler nicht correſpondiren darf, verlieren die Rheder viele 
koſtbare Gelegenheiten, ihre Schiffe zu verfrachten, verlieren die 
Mäkler aber noch weit mehr, denn der Rheder darf — Dank der 
Freiheit, die man uns gelaſſen hat! — noch correſpondiren, und 
macht nun das Geſchäft durch auswärtige Mäkler. 

Man muß ſich nach dem heutigen Stande der Dinge mit 
Zahlen herumſchlagen, die nicht den geringſten Anhalt haben. Ob 
vier oder fünf Abrechner⸗, oder Mäkler⸗Comptoirs fein ſollen und 
können, das wird ſicherlich durch das Bedürfuiß beſſer und ſach⸗ 
gemäßer regulirt werden, als durch alle Reglements. Wer hier 
ein gehöriges Abrechnergeſchäft führen will, der muß ein anſehn⸗ 
liches Perſonal halten, eine Menge von Leuten in Fahrwaſſer und 
in Danzig. Dieſes Sachverhältniß allein, das wohl nirgend in 
ähnlicher Weiſe vorliegt, bewahrt uns vor Ueberfüllung. 

Die freie Concurrenz wird auch in angemeſſener Weiſe die 
Proviſionsſätze regeln. Nehmen wir an, daß jährlich 180,000 
Laſten (eine mäßige Zahl) bei unſeren Abrechnern clarirt werden, 
fo giebt dies 27,000 Thlr. Abrechner-Proviſion, ungerechnet die 
Commiſſion für Eincaſſiren. Von 27,000 Thlr. ſollen die Per⸗ 
ſonale zweier Comptoirs mit vielleicht 8000 Thlr. beſoldet wer⸗ 
den; dann bleiben 19,000 Thlr. für zwei Beamte! Daß dies 
eine ſehr anſtändige, und der Reduction f ehr fähige Renume— 
ration iſt, wird Niemand beſtreiten, am Wenigſten wer die heuti⸗ 
gen Verhältniſſe der Rhederei bedenkt. Die Mäkler beziehen von 
hieſigen Schiffen 3 Sgr. 4 Pf., von auswärtigen Schiffen 4 Sgr. 
pro Laſt Courtage; nehmen wir an: im Durchſchnitt 3 Sgr. 6 Pf. 
Wie viele Laſten ſie verfrachten, iſt nicht zu wiſſen, da viele hier 
beladene Schiffe außerhalb befrachtet werden. Wir werden aber 
ziemlich niedrig greifen, wenn wir annehmen, daß 120,000 Laſten 
hier jährlich verfrachtet werden. Danach kämen jährlich eirea 
14,000 Thlr. Courtage auf; dieſe Summe ſoll auf vier Mätler 
kommen. Das Vertheilungsverhältniß iſt ſicherlich ein ſehr un⸗ 
gleiches; in jedem Falle iſt auch dieſe, ohne allen Zweifel in 
praxi viel höhere Summe einer Reduction fähig. Aber auch 
dafür kann allein die freie Praxis, die Concurrenz das richtige 
Verhältniß ergeben. a : 

Nun wollen wir uns die gegenwärtige Sachlage anſehen. 
In Nr. 157 wird vorgeſchlagen, daß die gegenwärtigen vier 
Mäkler ſich dem augenblicklich alleinigen Abrechner unterordnen, 
bei demſelben als Commis, Compagnons, Procuriſten oder wie 
man es ſonſt nennen will, eintreten ſollen. Dazu iſt nun auch 
nicht die geringſte Ausſicht. Welcher ſelbſtſtändige Mann wird 
wohl ein ſehr lohnendes Amt aufgeben, um möglicherweiſe eben 
jo viel, vielleicht viel weniger, ſicherlich aber nicht mehr zu verdie⸗ 
nen als heute, und nebenbei noch ſeine Selbſtſtändigkeit zu ver⸗ 
lieren. Wenn die vier Mäkler, Compagnons oder Procuriſten in 
Einem Geſchäft ſind, wie ſoll da die Courtage vertheilt werden? 
Je nachdem ein Jeder von ihnen Schiffe macht? Das wäre doch 
ein ſonderbares Verhältniß für vier Procuriſten Eines Prinei⸗ 
pals. Oder ſoll die Courtage gleichmäßig vertheilt werden? Das 
hieße denn geradezu das Monopol creiven. Kurz, abgeſehen von 
den geſetzlichen Hinderniſſen für ein derartiges Arrangement, ginge 
es nicht. — Wollte man nun fünf Abrechner und Mäller zulaſſen, 
ſo wäre damit freilich der Knoten auf eine der Handelsfreiheit 
am Meiſten dienliche Weiſe zerhauen. Die Angelegenheit würde 
ſich naturgemäß ordnen; es würden ſich zwei oder drei dieſer 
Abrechner-Mäkler zuſammenthun (vorausgeſetzt, das Geſetz ließe 
dergleichen zu), oder das Bedürfniß würde gerade die angemeſſene 
Anzahl beſtehen laſſen, die anderen Poſten oder Comptoirs führen 
ein kümmerliches Daſein und — gehen ſchließlich ein. Gerade 
dieſe letztere Ausſicht oder Befürchtung wird wahrſcheinlich bei den 
ferneren Dispoſitionen in dieſer Angelegenheit maßgebend ſein; 
man wird wie bei allen ſolchen Gelegenheiten perſönliche Rückſicht 
nehmen, man wird nicht dem einen Abrechner eine unerwartete 
und unerhörte Concurrenz aufbürden, man wird auch nicht einzelne 
der Mäkler der Gefahr ausſetzen, ihre Stellung dadurch ſo gut 
wie zu verlieren, daß man — freilich gleichzeitig mit ihnen — 


anderen Collegen noch verſtärkte Gelegenheit bietet, ſich hervorzu⸗ 
thun. Es iſt traurig, daß das allgemeine Intereſſe der Verkehrs⸗ 
freiheit dergleichen Rückſichten geopfert wird voch kann nur all⸗ 
mälig eine Beſſerung in dergleichen Dingen eintreten, und in dieſer 
ſpeciellen Materie dürfen wir nicht vergeſſen, daß das Aelteſten⸗ 
Collegium unſerer Kaufmannſchaft hier mehr als ſonſt durch un- 
ſere Geſetzgebung gebundene Hände hat. Dieſe Geſetzgebung wird 
ſich aber in nächſter Zeit ändern, und mit Rückſicht hierauf glaube 
ich, daß es das für jetzt einzig Erreichbare iſt, die gegenwärtigen 
Zuſtände als vorübergehende anzuſehen und demgemäß zu be⸗ 
handeln, alſo ſich durch keine feſte, unwiderrufliche An- 
ſtellung eines Abrechners die Hände zu binden, viel» 
mehr den neuen Abrechner nur auf Kündigung, etwa 
auf einjährige, zu erwählen, damit der geeignete 
Zeitpunkt für eine Umgeſtaltung dieſer Angelegen— 
heit nicht in der Perſon des neu zu wählenden Abrech— 
ners ein Hinderniß mehr vorfinde. Th. 


Handels -Zeitung. 
(W. L. B.) Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. December, 2 Uhr 27 Minuten, angekom⸗ 
men 2 Uhr 41 Min. Nachmittags. Weizen unverändert, 
48 —76 Thlr. nach Qual. — Ro pen flau, loco 47, Decem- 
ber⸗Januar 46, Jauuar Tebruar 463, Frühjahr 47% Thlr. — 
Spiritus ſteigend, 174 Tolr. — Nuböl 14 a 8 

An der Fondsbörſe wurde bekannt gemacht, daß morgen 
das Disconto von 6% auf 5% und von 5% auf 4 % 7 [2 
fe t wird. — Staats⸗Schuldſcheine 843. — Preuß. 43 An- 
eihe 1005. — Weſtpr. Pfandbriefe 33 4 82. — Franzoſen 1694. 
— Norddeutſche Bank 85%. — Oeſterr. National-Anleihe 843. 


Producten⸗Märkte. 


* Danzig, 13. December 1858. Bahn e 
Weizen 120/25 —136,8 3 nach Qual. von 50/55 —86/90 r. 
Roggen 124 —130 von 48 —51/51½ 9% 
Erbſen von 70-80 Kr. N ck 
Gerſte kleine u. große 100/105—112/118 7 nach Qualität 38/45 
1/53 4 \ 


Hafer von 28/30—35 Sr 

Spiritus 14% . heute bezahlt. 5 . 

Getreidebörſe. Froſtwetter mit trüber Luft, Wind Süd⸗Weſt. 

ei etwas vermehrter Kaufluſt find heute zu ziemlich unveränderten 

Preiſenz ca. 70 Laſten Weizen verkauft worden und iſt bezahlt für 
11677 8 ord. ZZ. 315, 12% U ſehr krank überzogen . 378, 126 4 
hell aber krank g. 381, 125 8 beſſerer ZZ 405, 126 & hell, 130 8 
bunt mit Auswüchs ZZ 420, 130,1 ½ hellbunt, ziemlich gefund „ 475, 
134 8 hochbunt geſund 77 510, 133/48 weißbunt desgl. a % 520, 
1334 8 alt feinbunt &; 15, 

Roggen 1304 515 Zu 

106/7 @ gelbe Gerjte 41 , 1208 weiß 50% u, 116% 
desgl. 51 Hr. 

Weiße Erbſen 80 r. 8 

Spiritus ſehr feſt und höher, mit 14% K bezahlt. 


* Köln, den 11. December. (J. L. Eltzbacher & Comp.) Die 
Witterung dieſer Woche hat ſich in nichts geändert, ſie war warm und 
trüb und der Vegetation günſtig. Das Getreide-Geſchäft hat noch im⸗ 
mer keine andere Geſtalt, als die in unſern letzten Berichten erwähnte, 
angenommen; die Umſätze auf Termin ſind von ſehr kleinen Dimenſio⸗ 
neu und in effect. Waare geht ebenfalls wenig um. Zufuhren am 
Landmartte ſind ſehr klein und ſtehen gar nicht im Verhältniß zu denen 
gewöhnlicher Jahre. Die auswärtigen Märkte, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, melden billigere Preiſe mit einer Tendenz à la baisse; Holland, 
England, Frankreich und Belgieu berichten in ka Sinne; nur ber 
Norden Deutſchlands bleibt ſtationair, trotzdem Preiſe täglich varüren; 
es iſt jedoch nicht zu verkennen, daß daſelbſt die Meinung eine durch⸗ 
weg beſſere genannt werden kann, ebenſo iſt die 7 in Weſt⸗ 
phalen. Weizen loco p. 200 , 6 à 63; p. März . br a 6%; 
p. Mai % 61g à 675. Roggen loco p. 2003 . 4% à 5; p. März 
Rd à 44; p. Mai 3,5% à 5 6, \ 

Die Bewegung in Rüböl war im Laufe dieſer Woche von fehr 
wenigem Belang, und verfehlt namentlich die Witterung nicht, auf bier 
ſen Artikel ihren Einfluß auszuüben. Die Ausſichten über die zu Felde 
ehenden Pflanzen ſind günſtig. Der Abzug von effect. Oel iſt nicht 

Jo ſtark, wie er um dieſe Jahres eit gewöhnlich zu ſein pflegt. Die 
erichte von Frankreich und dem Norden lauten flau und niedriger, 
nur von Holland ſind die Preiſe von Saat und Oel etwas feſter gewe⸗ 
ſeu. Rubböl effect. p. 1008 34 15 . Brf.; p. Mai Re 157% u 50; 
p. October %. 15 a 14%. Spiritus bei zwar etwas ER Stim⸗ 
“ung opne Geſchäft; p. 100 Quart mit Faß a 80% . 167 à 1670 
ach der Börſe: Geſchäft ſtill. Weizen und Roggen feſter. Oel 


unverändert Weizen p. März 6% Brf., 3. 6% Geld; p. Mai 
6, 16 % Brf., 34.6, 14 K, Geld. Roggen p. März 5 Brf., 
4 28 8% Gelb: p. Mai 5% 53 Bil, . 5, 4 Yu Geld. 


London, 10. December. (Kingsford u. Lay.) Das Wetter war 
während der Woche feucht und trübe, bei einigem Reif; Wind war 
verſchieden und wechſelte von W. zu SO. am 7., und blieb feit dem 
ſtlich. Das Weizen⸗Geſchaͤft wird fortdauernd durch große Unthaͤtig⸗ 
keit charakterifirt, und ein weiterer Preisfall von Is % Dr. auf 
engliſchen war ſehr allgemein. In fremden iſt zu wenig gehandelt 
worden, um unſere Nolirungen zu verändern, Verkäufe hatten aber 
Nur zu einem Preis:Abfchlag forcirt werden können. Sommerkorn 
blieb gleichfalls ſchwer zu begeben, und Malz⸗Gerſte war in der Mehr⸗ 
zahl von Märkten ein Is a 28 1. Ar. billiger, während in verſchie⸗ 
denen auch Bohnen und Erbſen Is % Dr. Mehl war traͤge, und 
ſowohl in Liverpool und Neweaſtle, als auch Land⸗Marken hier, zu 
billigeren Preiſen käuflich. Die Ankünfte von Weizen, Gerſte und 
Hafer, ſowohl fremde als engliſche waren groß. Der heutige Markt 
war ſehr ſchwach beſucht und größtentheils nur von Beſuchern zur 
Thierſchau. Es war wenig engl. Weizen zum Verkauf, und dieſer 
nur von geringer Qualität, wofür frühere Raten kaum zu bedingen 
waren. Fremder blieb vernachläßigt, und unſere Notirungen ſind daher no— 
minell. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren zu Montagspreiſen ſchwer 
verkäuflich. Hafer war ſehr träge, und jüngfte Raten blieben knapp 
behauptet. Mehl unverändert. 


r TE "ra . ͤ——— 


Frachten. 
„ Memel, 11. Deebr. Im Befrachtungs-Geſchaft it es ſehr 
dine. Seit dem 1. d. Mts. wurde geſchloſſen: nach London 18 8 Yyr 
dad fichtener Balken, nach London, Grimsby oder Hull £ 15 
pro Mille Pipenſtäbe, nach Stockton 158 6 d Yr Load fichte ner 
Balken. 
S / I ey a 
See: und Stromberichte. 
Memel, 11. Deebr. Am 9. d. Mts. wurden die ſchwarze und 
e Tonne, welche im Fahrwaſſer liegen, aus See aufgenommen 
ans Land gebracht. Se n 
Pillau. € No Bebe 1858. Denjenigen Capitainen, die fillrmi⸗ 
itterung wegen gezwungen find, in den hieſigen Hafen einzu- 
ge u, ohne einen Lootſen aufnehmen zu können, wird hierdurch bekannt 
dat acht, daß ſich der ſüdliche Hacken etwas mehr nördlich gezogen 
worweshalb die Baacken diefer Richtung gemäß nördlicher verſetzt 
N rden, und ſind bei der Einſegelung im hieſigen Seegatt dieſelben in 
Linie zu halten. Sobald man dieſer Richtung gemäß ſteuert, hat 
mitt jetzt im hieſigen Seegatt eine Tiefe von 22 Fuß 6 Zoll beim 
eren Waſſerſtande. 


weiß 
und 


Danzig, den 11. December. Geſegelt: 
Roe, England, Getreide. 
Den 13. December. Angekommen: 


Fahrenheit (D.), Stettin, Güter. 


W. Ruſſel, 
e. Mielordt, 


Petersburg 3 Woch. 99% B., 99 G. Bremen 8 Tage 109% B., 1094 G. 


Tönninger- Lis te. 
Den 5.—8. December. 
Nagel, Danzig, Jahde, 
Jantina Magretha, Net, do. do 
Hendrika, de Jonge, 
Alberdina, Wilkens, 
Agatha Gertruida, Patjewyk, 


Maria, 
0 do. 
Königsberg, Buxtehude, 
Memel, Bremen, 

Königsberg, Buxtehude, 


Dielen. 
Lumpen 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 12. December. 


wechſel-Cours vom 11. December: Amſterdam kurz 1434 B., 1427 
G., do. do. 2 Mon. 142% B., 142% G. Hamburg kurz 1514 B., 1507 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150% G. London 3 Mon. 6,20% B., 
6, 20 G. Paris 2 Monat 79% B., 79% G. Wien, öſterr. Währung, 
2 Monat 975 B. 977 G., do. 20 fl. 2 Monat 1024 B. 102% G. Augs⸗ 
burg 2 Mon. — B., 102 G. Leipzig 8 Tage — B., 99% G., do. 
2 M. — .,, 9%, ©. Frankfurt a. M. 2 Monat 56,28 B., 56,24 G. 


Danzig, 13. December. London 3 Monat 200 bez. Hamburg 
kurz —, do, 10 Wochen —. Amſterdam 70 Tage —. Paris 3 Monat 
Warſchau 8 Tage —. 
Pfandbriefe 33 % 82% Br. 
Rentenbriefe 92% Br. 

Thorn, 9. December. Agio auf poln. Cour. 10%. Pap. 13%, 
14% 


Staatsſchuldſcheine —. Weſtpreußiſche 
Staatsanleihe 1850 444 —. Preußiſche 


Graudenz, 10. December. Agio 

Kopenhagen, 10. December. Obligationen, königl. 47% 96%. —. 
3% Däniſch⸗Eugliſche Heine Obligationen 82%.—, 2 do. große do. 
82.823, 5% do. do. kleine (1849 und 1850) 97. 974, do. do. große 
do. do. 964.974, Nationalbank, Actien 138 ¼. Seeländer Eifenbahns 
Actien 925. 93. Diseonto für Platz⸗Wechſel 47, für Hamburger 
Banco 3 — 5%. 

Stockholm, 7. Dezember. Hamburg, 30 Tage, 134.50. London, 
kurze Sicht, 17. 90. Paris, 30 Tage, 75. Amſterdam, 70 Tage 152. 

Chriſtiania, 4. December. Hamburg kurze Sicht 100 J., do. 3 M. 
1155 kurze Sicht 4. 56. BER ge 

Gothenburg, 8. December. London 90 Tage 17.923. Hamburg 
90 Tage (pr. Mk. Beo.) 134.50. Paris 90 Tage 71.50. 

Niga, 4. December. Amſterdam 3 Mon. —. Hamburg do. 32. 
Br., London do. 36 Br. Paris do. 377 Br. Pfandbriefe Livländiſche 
106 102% Gb., do. Kurländiſche 4 101% Gd. Eſthländiſche 4% 
100 Gd. 

Petersburg, 3. „December. London, 3 Monat 357. 35 d. 
Amſterdam, do. 174. 175 e. Hamburg, do. 311. 313 8. 
374. 3743 e. 

Paris, 11. December. An der Börſe hieß es, die Einnahmen 
der öſterreichiſchen Staatsbahn hätten ſich um 50,000 Gulden verrin- 
ert. Die Speculanten waren unentſchloſſen. Die 3% eröffnete zu 
3,15, ſtieg auf 73, 25 und ſchloß unbelebt und matt zu 73, 10. Conſols 
von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 974 
eingetroffen. 

London, 11. December. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 
10 Fl. 40 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 7 Sh. Silber 614. Conſols 
974, 1% Spanier 31. Mexikaner 204, Sardinier 90%. 5% Ruſſen 
1133. 43 % Nuſſen 1033. = Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
einen Notenumlauf von 20,038,910 L und einen Metallvorrath von 
18,921,171 K. 


10%. 


Paris, do. 


(Eingeſandt). 

Sollte es Herrn Director Dibbern nicht möglich ſein, bei An⸗ 
weſenheit des Frl. Eliſe Schmidt eines der Schauſpiele dieſer geift- 
vollen Schriftſtellerin, etwa das einſt hier ſo beliebt geweſene „Der 
Genius und die Geſellſchaft“ zur Aufführung zu bringen? 6.2 


— 


Balken.“ 


Lumpen. 


Bekanntmachung. 


In Folge höherer Anordnung follen: 
ca. 50 Etr. Kupfer, (alte Kupferhaut) 
freihändig auf der hieſigen Königl. Werft verkauft werden. 
Kaufluſtige werden erſucht, ihre Offerten bis zum 2. k. M. an die 
unterzeichnete Verwaltung abzugeben. 
Danzig, den 11. December 1858. 


Nönigl. Werft-Magazin-Verwallung. [2089] 


Die durch das Intelligenz-Blatt angezeigten Vorleſungen griechiſcher 
Tragödien von Fräulein Eliſe Schmidt werden nicht Ae 
Dienſtag, den 14. und 
Freitag, den 17. d. M. 
ſondern N 


Freitag, den 17. und 
Sonnabend, den 18. d. M. 
Abends 7 Uhr im Gewerbehauſe beſtimmt ſtattfinden. 
Abonnements⸗Billets a 1 Thlr. 15 Sgr. für beide Vorleſungen, 
zu einer Vorleſung à 25 Sgr., ſind in der Dtußtaienhanbhung des 
Herrn Habermann, Wollwebergaſſe, zu haben. 2069] 


In L. G. Ho mann's Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind zu haben: 


Aus den Alaffikern des In- und Auslandts. 


Karl Immermann, Münchhauſen. Ein 
0 e a 7 f e Geſchichte in Arabesken. 
on Quixote. us dem Spaniſchen von L. Tieck. 
0 9 0 5 er iſch L. Tieck. Compl. in 
Reineke Fuchs. Uebertragen von D. W. Soltau. 
Der Cid. Aus dem Spaniſchen von Duttenhofer. Dede D Sgt. 5 
Goldsmith. Der Landprediger von Wakefield. Ueberſetzt von E. 
Suſemihl. Mit 20 Illuſt. von L. Richter. Preis 5 Sgr. 
Sterne. Poricks empfindſame Reiſe. Preis 3 Sgr. 
E. 10 A. Hoffmann's ausgewählte Erzählungen. 2 Bde. 
Sgr. 
J. J. Engel. Lorenz Starck. Preis 3 Sgr. 
. — Der Philosoph für die Welt. Preis 5 Sgr. 
R. Töpffer. Genfer Novellen. 3 Bände. Preis 9 Sgr. 
Archim v Arnim's Novellen. 3 Bände. Preis 15 Sgr. 
v. Gaudy's poetiſche und proſaiſche Werke. 8 Bde. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Tassols befreites Jerusalem, Uebertragen von Profeſſ. Dr. F. 
M. Duttenhofer. 2 Bde. Preis 12 Sgr. 
Nibelungenlied, das, übertragen von M. Ant. Niendorff. 2 Bde 
Mit Illuſtrationen von Holbein. Preis 12 Sgr. 
Beranger's Lieder. Deutſch von F. Silbergleit. Preis 5 Sgr. 
Tégner's Frithjofs-Sade. Uebertragen von Niendorff. 4 Sgr. 
Paul und Virginie. Deutſch von G. v. Leinburg. 5 Sgr. 
Herz, König Rene’s Tochter, Andersens Bilderbuch 
ohne Bilder, zuſammen in 1 Bd. Preis 5 Sgr. 
Klaus Groth, Quickborn, Gedichte aus dem Volksleben. 2 Thle. 


in 1 Bd. 10 Sgr. 
Le Sage, Geschichte des Gil Blas. 4 Bde. Preis 20 Sgr. 
Sterne, Tristram Shandy's Leben und Meinungen. 4 Bde. 


20 Sgr. 
Le Sage. Der hinkende Teufel! 2 Thle. i 
5 Ferner im ermäßigt: et, BE 
oritz von Sachsen. Trauerfpiel i 
8 e ſpiel in 5 Akten, früher 20 Sgr. 
Th. Koerner's sämmtliche Werke. Vollſtändi 
1 Bd. 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. ep Kr 


Vollſtändige Ausgaben, alfo keine Auszüge. 


Ein Feſtgeſchenk der anziehendſten und nützlichſten Art 


für das mittlere Jugendalter iſt der bei Dörffling u. Franke in Leipzig erſchienene und durch jede Buchhandlung zu erhaltende 


Bilder-Atlas der Länder- und Völkerkunde 


mit beſonderer Rückſicht auf Geſchichte und Naturgeſchichte von Emil Wendt. 


Vollſtändig in 66 großen Stahlſtichtafeln mit über 600 
Die Erläuterungen dazu, 


eg Fr in einer eleganten Mappe. 
f ’ ein Schöner gr. 8.:Band, 20 Sgr. 
In dieſem mit der äußerſten Sorgfalt in echt künſtleriſcher Weiſe ausgeführten Werke "ft eine Vuͤdergalerie zur Länder⸗ 


Preis 5 N 20 Er. 
und Völker⸗ 


kunde geboten, der an Reichthum, an Schönheit und verhältnißmäßiger Billigkeit kein ähnliches Werk des In- oder Auslandes gleichk K 
von jeder Buchhandlung leicht zu vermittelnd Anſicht des Werkes wird dieſe Behauptung vollkommen rechtfertigen. N . 


S. Anhuth 


In Danzig vorräthig bei 


Mliniatur-Ausgaben. 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, 


zu beziehen; in Danzig vorräthig bei , 


Alerandri, B. geordnet. Deutſch von W 


1857. geh. 24 Sgr. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 4 Sgr. 


Baeßler, Ferd. Willfried. Pay, ere 


Titelbild. geh. 27 Sgr. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Bodenſtedt, Friedrich. Tauſend und ein Tag im 


Orient. 3 Bde. 2. Aufl. 
1853. 1854. Gebunden 3 Thlr. 227 Sgr. 

— Die Lieder des Mirza-Schafſy. 5. neu vermehrte Auflage. 1887. 
geh. 1 Thlr. Eleg. geb. Bl. Bonnie, 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Ada, die Lesghierin. Ein Gedicht. 1853, geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 25 Sgr. 
— Demetrius. Hiſtoriſche Tragödie in fünf Aufzügen. 1856. geh. 
1 Thlr. 73 Sgr. Eleg. geb. mit Goldſchuitt 1 Thlr. 174 Sgr. 

— Gedichte. Erſter Band. (Auch unter dem bekannten Titel: Aus 
der Heimalh und Fremde.) 1856. geh. 1 Thlr. 7% Sgr. Eleg. 

5 eb. mit Golden. 1 Thlr. 17% Sgr. 

— Die Völker des Aaukaſus und ihre Freiheitskämpfe gegen die 
Ruſſen. Ein Beitrag zur neueſten Geſchichte des Orients. 2te 
änzl. umgearb. und durch eine Abhandl. über die orientaliſche 

3 75 verm. Aufl. 2 Bde. 1855. Geb. in Kattun 3 Thlr. 15 Sgr. 


Bornemann, Wilhelm. in. Berlin, ihre Entſtehung, 


Stiftung und Sortgang, nebſt einer Auswahl von Liedertafel-Ge⸗ 
ſängen und Liedern. 1851. 2 geh. 20 Sgr. 

— Plalldeutſche Gedichte. 6. Auflage. Aus den hinterlaſſenen Hand- 
ſchriften des verſtorb. Dichters gef. und herausg. von Carl Bor- 
nemann. 1854. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. Eleg. air Mean. 

f r. 25 Sgr. 

— Humoriſtiſche Jagdgedichte. Aus den hinterlaſſenen Handſchriften 
des verſtorb. Dichters gef. u. heransg. von Carl Bornemann. 
1855. geh. 1 Thlr. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Diez, Katharina. Dichtungen nach dem Allen Teſla- 


ment. 1852. Eleg. geb. mit Gold⸗ 

- 2. 1 Thlr. 

— neue Märchen aus Wald, Feld und wieſe. 1854. geh. 22% 
Sgr. leg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 

— Zoſeph. Gedicht nach dem Alten Teſtamente. 1855. Mit einem 
Titelbilde. geb. 1 Thlr. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 

— Agnes Bernauer. Gedicht. 1857. 209 24 Sgr. 
Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 4 Sgr. 


Frützling⸗, Sommer, = un 
Winterliebe. Len de enten 6 yet 
Goltdammer, Theodor. Saat, ud Nan. 


Sgr. 
1857. geh. 24 Sgr. Eleg. geb. mit Goldſch. 1 Thlr. 4 Sgr. 


Die Zelterſche Liedertafel 


Herbſt⸗ und 


‚ Langenmarkt 10. 


Wilhelmsſtraße 75, von derſelben und durch jede Buchhandlung 


old. Devrient Nachfolger, C. A. Schulz, . 


Rumüniſche Volkspocfie. Geſammelt und 
v. Kotzebue. 


Gunhilde. Eine Mähr. 1857. geh. 15 Sgr. 
Hegener, Th. a ; Eleg. geb. a0 Son N Sgr. 
5 * oeliſcher Uachla um 
Lermontoff's Michail, Fete in den Verzme en 
der Urſchrift mit Hinzuziehung der bisher un veröffentlichten Ge⸗ 
dichte aus dem Ruſſiſchen überſetzt, mit Einleitung und erläutern⸗ 
dem Anhange und einem biographiſch⸗ kritiſchen Schlußworte ver⸗ 
ſehen von Friedrich Bodenſtedt. 2 Bde. 1852. eh. 3 Thlr. 
Eleg. 5 Kah. Hel This. 20 Sgr. 
alla Rukh. Deutſch von Dr. Alex. 
Moore, Thomas. Schmidt, Schuldirector l. Königsberg 
in Pr. 1857. geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 
; Eleg. geb. m. poche w. Thlr. 16 Sgr. 
. oetiſche Werke, überſetzt v. 
Puſchkin 8, Alexander, ee Bobenkent 
Erſter Band: Gedichte. 1854. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
— Zweiter Band: Eugen Onägin. Ein Roman in Verſen. 1 


geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dritter Band: Dramatiſche Werke. 1855. 

geh. 1 Thlr. 15 Sgr. Eleg. geb. m. Goldſchn. à 1 Thlr. 25 Sgr. 

(Dies Werk iſt mit 3 Bänden vollſtändig, jeder Band hat doppelte 


Titel und a lac. lin { 
es Hirſches Flucht. Aus dem Däni 

Quehl, Ryno. des Chriſtian Winter. 1857. e 
geh. 1 Thlr. Eleg. 57 — ne 1 Thlr. 10 Sp 

ie Jugend Caterina's d i 
Reumont, A. von. 1856. Zweite umgenrbeitete Aulagt 
geh. Mit einem Titelbilde. 1 Thlr. 15 Sgr. 

R F Dit; Sämmtlihe Werke. 4 Bände. 1857. 
ogge, F. W. geh. 5 Tote, Cileg. geb. mit Goldſchnitt 


6 R 
Einzeln werden abgegeben: Wil. 10,06; 
— Cyriſcher Theil. 2 Bände. geh. 3 Thlr. 
„ „ Cleg. geb. m. Goldſchuitt 3 Thlr. 20 Sgr. 
— Dramatifcher Theil. 2 Bände. geh. 2 Thlr. geb. 25 Thlr. 


Liederbuch für Pr i d 
Kauffahrthei. ek 53: „ 


A. von. Die nachlampe, Heſemmelte Heine 


Smidt, H. 
Sternberg, 


ſpenſtergeſchichten. 4 Bände. 1854. lungen; R 
Waldmüller. Irrfahrten. Gedicht in vier Büchern. 1853. 


eh. 1 Thlr. Elegant geb. mit Goldſchnitt. 
i 5 er 1 Thlr. 10 Sgr. 


Wei y Ludwig. Kofe Blätter. 1851. geh. 20 Sgr. 
f 1 York, Vaterläudi 
Wichert, Ernſt. aa e er ae 168 rike 

geh. 21 Sgr. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 4 Sgr. 


M orin 9 en, F. p. ährchen. 1854. Mit 8 Illuſtrationen. 


" ‚cart. 1 Thlr. 73 Sgr. 
2099] Eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr. 17 Sgr. 


0 


Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um unter der Firma: 
Deutsche 
Jersicherungs- Gesellschaft 


auf dem Wege der Aſſociation eine allgemeine Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu begründen und beehren ſich, nachdem ihnen Seitens 
der Königl. Sächſiſchen hohen Staatsregierung die Conceſſtonsertheilung 
in Gemäßheit der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zugeſichert wor- 
97 zur Zeichnung von Aetien zu dieſem Unternehmen hiermit einzu- 
aden. 


ſich in Dresden befindet, deren Zweck aber zunächſt 
I. in der Verſicherung von Immobilien und Mobilien 
gegen Verluſt durch Feuer, Blitzſchlag und Exploſion 
und zwar hinſichtlich der Erſteren, in ſo weit die Geſetzgebung eines 
Staates dies geſtattet, . 
II. in der Verſicherung von Trausportgegenſtänden 
gegen Gefahren jeder Art zu Waſſer und zu Lande, 
III. in der Verſicherung von Bodenerzeuguiffen, Gärt⸗ 
nereien, Feuſtern und Glashänſern gegen Verluſt und 
Beſchädigung durch Hagelſchlag 
beſtehen ſoll, wäbrend die Zuziehung noch weiterer Verſicherungsbran⸗ 
een Geſellſchaft vorbehalten bleibt. 
as vorläufig auf 


Drei Millionen Thaler 


feftgeftellte, Grundcapital wird durch Sechs Tauſend Stück 
Actien repräſentirt, von welchen jetzt nur die Hälfte dergeſtalt 
emittirt werden ſoll, daß nach Zeichnung von 2000 Stück die 
Geſellſchaft für comftitnirt anzuſehen und auf jede Actie 
30 pEt. oder Ein Hundert und Fünfzig Thaler in drei Naten, 
nämlich 5 pCt. bei der Zeichnung, 5 5 10 pEt. Ein Mo: 
nat und 15 pCt. Drei Monate nach Zutheilung der Actie 
einzuzahlen iſt. Die verbleibenden 70 pCt. aber werden durch einen 
Schuldſchein gedeckt, von deſſen Betrag jedoch nie mehr als 10 pCt. 
auf Einmal zur Nachzahlung eingefordert werden dürfen. 

Wegen ſpecieller Einrichtung der Geſellſchaft und der von der Ver⸗ 
waltung zu befolgenden Grundſätze, ſowie für Beurtheilung der Soli— 
dität und Rentabilität des Unternehmens erlauben ſich die unterzeichne— 
ten Begründer auf den von ihnen aufgeſtellten Proſpeet und Statuten⸗ 
entwurf zu verweiſen, welche Unterlagen, neben ſonſt gewünſchter Aus⸗ 
kunftsertheilung, bei den nachbenannten Zeichnungsſtellen in Empfang 
genommen werden können. re 

Indem das Gründungscomite irgend einen Vortheil vor den Actio⸗ 
nären ſich nicht ſtipulirt, bei Organiſation der Geſellſchaft vielmehr 
lediglich das Intereſſe der Mitglieder derſelben im Auge gehabt hat 
und nach dem Stand des Verſicherungsweſens in der Neuzeit für die 
zu begründende Geſellſchaft die beſten Erfolge mit Zuverſicht erwarten 
kann, ſo hofft daſſelbe bei gehöriger Würdigung dieſer Verhältniſſe ſich 
auch ferner des ſchon bei der kürzlich eingeleiteten Interimsactienzeich— 
nung bewährten öffentlichen Vertrauens und einer entſprechenden allge- 
meinen Berückſichtigung ſeiner Einladung zur Betheiligung an der er— 
öffneten Aetienzeichnung verſichert halten zu können. 

Dresden, 7. December 1858. 

2 24 
Das Gründangscomite. 


L e von der Lühe, auf Schilbach, 

Kaufmann Albert Kuntze in Dresden, 

Major Hugo von Polentz auf Gärlitz und Pommplitz, Ritter 

p. p. in Dresden, 

Leopold Reichelt in Dresden, 

Rittergutsbeſitzer Otto auf Naundorf, 

Rittergutsbeſitzer Schneider auf Gönsdopf, . 

* Treutler, Brandverſicherungs-Inſpeetor a. D. in 
resden, 5 

Daniel Beck, Fabrikbeſitzer in Döbeln, 

Conſul Robert W. Thode, Banquier in Dresden, 

Advocat Carl Ottomar Schmidt in Dresden.“ 


Zeichnungen auf Aetien der 
Deutschen 
Uerſicherungs-geſellſchaft 
nimmt entgegen: 3 
in Danzig: EI. Brinckman. 
Danzig, 12. December 1858. 2098 


geographiſchen und hiſtoriſchen 
Jugendſchriften 


von 


H. Ruk kk. 
Berlin, Verlag von Julius Springer. 
Jeder Band 20—22 Bogen mit 6—8 col. Bildern. Preis 1,9% 10 4x 


= Hiſtoriſche Bilder. 
"Neues Panorama. 
Jala⸗Jala, die Colonie 
auf den Philippinen. 
Panoramg. 
Skizzenbuch. 
Bilder u. Skizzen aus 
der Geſchichte. 
Reiſebilder. 
Neue Neifebilder. 
Das Buch der Reiſen. 
Neues Buch d. Reiſen. 


Die mit * bezeichneten Bände 
ſind ſo eben erſchienen. 
Ferner wird empfohlen: 


= Erlebniſſe des Sir Thomas auf der Goldküſte. 


Eine Erzählung für die Jugend. Nach dem Engliſchen von H. Klette. 
Mit 5 colorirten Zeichnungen. In verziertem Einbande 223 Gr 


Eine Fahrt auf dem Ocean oder das Leben 
| auf dem Schiff | 
Sir Belehrung und Unterhaltung für Kinder von 9 bis 12 Jahren. 


it einem Vorworte von H. Kletke. Mit 6 colorirten Zeichnungen 
f Preis in verziertem Umſchlag gebunden 25 8 


Kleine Schauspiele und Sprüchwörter für Kinder. 
Zum Aufführen. In verziertem Einbande. Preis 12 Gr 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutfche und ausländische Literatur in 


erfreuen ſich ſtets im Kreiſe jünge⸗ 
rer und älterer Leſer der beifällig⸗ 
ſten Aufnahme und eignen ſich ganz 
beſonders zu gehaltreichen Feſtge⸗ 
ſchenken. Die erſteren bilden eine 
ausgewählte Neifebibliothef von 
vorziglihen Werth. Sie empfeh⸗ 
len ſich in Bezug auf ibren Inhalt 
durch die ſehr geſchickte Verbindung 
des Nützlichen mit dem Unterhal⸗ 
tenden. In abgerundeter Form 
theilen ſie ebenſowohl ſpannende und 
außerordentliche Erlebniſſe mit, welche 
der Wirklichkeit entnommen ſind, wie 
belehrende Natur- und Sittenſchilde⸗ 
rungen, die das Gepräge unmittel- 
barer Anſchauung tragen. — Die 
hiſtoriſchen Darſtellungen geben 
u e ec unterrichtender 
eiſe zweckmäßige Ergänzungen zu 
jeder Weltgeſchichte. ee 


Dieſelben heben bier nur hervor, daß der Sitz der Geſellſchaft 


f 
0 
Li 


1 


K — ——. — T8 


Feſtgeſchenke 


aus dem neueren Verlage v. Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche Buch⸗ 
handlung) in Berlin, Behrenſtr. 7. 4 
Paul Heyſe, Novellen. 2. Aufl. Min.⸗Form. Leinwbd. mit Gold⸗ 
ſchnitt 14,9%. . 
— — La Rabbiata. Novellen. Illuſtr. Umſchlag mit Goldſchn. ¼ . 
— — Hermen. Dichtungen. Min.⸗Form. Leinwbd. mit Goldſchnit 


IS. 

E. Geibel und P. Heyſe, Spaniſches Liederbuch. 2. Aufl. Min.⸗ 
Form. Leinwbd. mit Goldſchn. 1%, a. . 

Hermann Grim, Novellen. gr. 8. eleg. geb. 2 3. 

Wilh. v. Schadow, Der moderne Vaſari. Erinnerungen aus dem 
Künſtlerleben. Mit Illuſtrationen von Jul. Hübner. gr. 8. eleg. 
geb. mit Goldſchn. 3 . 7 

A. F. v. Schack, Stimmen vom Ganges. Cine Sammlung indiſcher 
Sagen. Min.⸗Form. eleg. geb. mit Goldſchn. 1% . 

Henriette Herz, Ihr Leben und ihre Erinnerungen. Herausgegeben 
von Fürſt. 2. Aufl. mit Portrait. eleg. geb. 13 %. x 

Catull's Buch der Lieder. Text und Ueberſetzung von Theodor 
Heyſe. eleg. geh. 13 . 

L. Hahn, Geſchichte des preußijchen Vaterlandes. 3. Aufl. gr. 8. 
13 & geb. 2 

— — Friedrich der Große. Für das deutſche Volk. Mit Illuſtrat. 
v. Camphauſen u. Bürkner. Lex. 8. eleg. geb. 4 825. 

Ad. Monod's 1 an ſeine Freunde und an die Kirche. 
eh. 71 72 eleg. geb. J Rp. 

Heibel's Sa Tanya, I; ae 2 , der dritte (Meihnachts- 
abend) zu 1 . 

K. Witte, Alpiniſches und Transalpiniſches. geh. 2 N. 


LEON SAUNIER, 


Duchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 
2077) Danzig, Stettin und Elbing. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und bei Wold. 
Devrient Nachfolger C. A. Schulz un Danzig 


Langgaſſe No. 35, werreg 
illfried. 


Epiſches Gedicht in neun Gefängen von Ferdinand Bäßler. 
Eine volksthümliche Familiengeſchichte, in welcher ſich der Geiſt jener 
ſchönſten und ruhmvollſten Tage der patriotiſchen Erhebung unſerer 
Nation und unſeres Jahrhunderts abſpiegelt und in welcher der große 
Entſcheidungskampf bei Leipzig, wie im Hintergrunde der Erzählung 
vorüberziehend gleich der Hand der Vorſehung, in das Schickſal der 
handelnden Perſonen rettend und rächend eingreift. ; 
Der ruhige Gang epiſcher Darſtellung giebt die Gelegenheit, 
deutſches Leben in Denkart, Sitten und Zuſtände zur idylliſchen An⸗ 
ſchauung zu bringen. 


Mit einem Titelbilde, Holzſchnitt mit Tondruck, welches eine Nachbildung 

der den Sieg bei Leipzig darſtellenden Figur an dem National⸗Krieger⸗ 
Denkmal auf dem Krenzberge bei Berlin giebt. 

Miniatur⸗Ausgabe, geh. 27 Sgr., eleg. geb. m. Goldſchn. 1 Thlr. 72 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer ſind früher erſchienen: 
Legenden u. Balladen. N. A. Mit 12 Illuſtr. 8. cart. 1 Thlr. 
Helleniſcher Heldeuſaal, Geſchichte der Griechen in Lebensbeſchrei⸗ 
bungen nach den Darſtellungen der Alten. 2 Bde. 8. mit 32 Illu⸗ 
a gebunden 2 Thlr. 224 Sgr., eleg. in Leder mit Goldſchn. 
Thlr. 74 Sgr. l 8 x a 
Heldengeſchichten des Mittelalters, ihren Sängern nacherzählt. 
N. F. 5 Hefte. kl. 8. mit 41 Illuſtr., geh. 4 Thlr. 10 Sgr. 
Evangeliſche Liederfrende. Auswahl geistlicher Lieder von der 
Zeit Luthers bis auf unſere Tage. Mit literargeſchichtlicher Einlei⸗ 
tung, biograpbiſchen Skizzen und erbaulichen Zügen aus der Ge: 
ſchichte berühmter Lieder. gr. Lex.⸗8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr., Velin⸗ 


Papier 2 Thlr. 15 Sgr. g 
Auswahl Altchriftlicher Lieder vom zweiten bis fünfzehnten 
Jahrhundert. Im Urtext und in deutſchen Ueberſetzungen. Mit lebens⸗ 
geſchichtlichen Skizzen und erläuternden Anmerkungen. gr. Ler.-8. 
geh. 1 Thlr. 73 Sgr., Velinpapier 2 Thlr. } 
Königliche Geheime Ober -Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Serlin, 
[2085] Wilhelms Straße No. 75. 


NS Ad HEHE BEATS IST 


wohnt von heute an 


Hundegaſſe 119, BE 


2 Treppen hoch. 
Die allerbilligſten 


Meihnachts-Geſchenke 


laſſen ſich vermittelſt folgender Kunſt in wenigen Stunden herſtellen. 
n Dalen in betenden Farbenſpielen können Erwachſene bis zum 
fpäteften Alter, als auch Kinder vom ten Jahre an (Fremde in 1 oder 
2 Tagen), ohne Vorkenntniſſe, auf Papier, Seide, Holz, Leder, Mar- 
mor u. |. w., ſiehe frühere Anzeigen, in 4 Stunden lauch Abends bei 
heller Erleuchtung), bei ſchneller An für 14 15 %, (ſpäter 
für 2 %), jo gründlich erlernen, daß ſelbige nachher ohne Beihlllfe 
eines Lehrers die prachtvollſten Gemälde anſertigen. 
Herrſchaften von hier und Umgegend, als auch die vielen Schüler und 
Schülerinnen der vorzüglichſten Lehr⸗Anſtalten und Inſtitute Danzigs, 
welche bereits am Unterrichte Theil nehmen, beſtätigen durch ihre vie⸗ 
leu gütigen Empfehlungen und prachtvollen Malereien auf Papier, 
Seide, Holz, Marmor u. | w., welche letztere faſt ſämmtlich zu außer⸗ 
gewöhnlichen neuartigen Weihnachtsgeſchenken ihrer außerordentlichen 
Farbenpracht halber beſtimmt ſind, gewiß hinlänglich die Wahrheit. 

Da das Weihnachtsfeſt ſchon ſo ſchnell berannahet, fo bitten wi 
nochmals, die Anmeldungen ſo bald als möglich zu machen, obglei 
man die prachtvollſten Geſchenke in wenigen Stunden, ja ſogar ſchon 
innerhalb der vier Stunden herſtellen kann. Schülerarbeiten liegen zur 
gefälligen Anſicht bereit. 

Bei weiblichen Handarbeiten als auch bei vielen Gewerben bietet 
obige Kunſt ihrer zarten und leichten Schattirung halber, beſonders bei 
Körpern, Säulen te. ꝛc., bei Verzierung neuartiger Galanterieſachen de. 
unbeſchreiblichen Vortheil und eignet ſich daher zu einem unvergeßli⸗ 
chen nützlichen Weihnachtsgeſchenke, für die Jugend zumal, da dieſer 
Unterricht nur 1 . 15 %, koſtet. 

Damen haben beſondere Stunden und können ſelbige ungenirt be⸗ 
ſuchen, da meine Frau und zwei Töchter mit unterrichten. 


D. Jägermann, 
2095 Hundegaſſe No. 119, 2 Treppen hoch. 
Zeugniſſe werden abgedruckt im Intelligenzblatt No. 292. 


Zu Weihnachts-Geſcheuken. 


Seidene Bänder. zu Cravatten und Schleifen, geſtickte 
Mulls und Battiſte, ſchwarzen, ächten und halb Sammet, Pelz⸗ 
Muffen, Pelz⸗Manſchetten, a 15 u. 22% , engl. weiße 


gewebte Strümpfe, Veſpel und Pläſche zu Hüten, Federn, Blu⸗ 
men, Spitzen und Blonden, empfiehlt 
f auffallend billig 
die Seiden-Band- mid Weissmaaren-Wandlung 


von 


Gebr. Fiedler, 


N 


Die zahlreichen | 


| 


Ungarische Pflaumen u. Arracan⸗Reis 


5 . pro Centner offerirt 


12002] II. Engel, Hundegaſſe 47. 
1858" Muscateller Trauben-Roſinen 


in Lagen 
offer Nud. Malzahn, 
Eine Brauerei nebſt Wieſen u. Gär⸗ 
ten, in einer lebhaften Handelsſtadt, iſt 
billig zu verkaufen. Näheres bei dem 
olzhändler 


F. Zorn in Promberg. 


Fein grünen Java⸗Caffee offerire billigſt 
(2003 / H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Poudre de Fleurs de Riz. 


Derſelbe theilt der Haut eine natürliche Weiße, jugendliche Zart⸗ 


heit und Weichheit mit. . 5 — 
W. Schweichert, 


Zu haben be 
[2083] # Lauggaſſe 74, 


Beſte Neweaſtler Kaminkohlen, dop⸗ 
pelt geſiebte Nußkohlen u. engl. Coaks 
verkauft billigſt 


A. Wolf heim, 
am Kalkorte 27. 


Zum 1. April 1859 wird ein Comptoir mit einer Wohnung von 
3 Zimmern nebſt Zubehör in der Rechtſtadt geſucht. Gef. Adreſſen 
werden unter B. G. 3. durch die Exped. der Zeitung erbeten. [2025] 


Aſſocié-Geſuch. 


Zu einem in Elbing bereits beſtehenden 


Agentur:, Commiſſions⸗ u. Getreidegeſchäft 


wird ein thätiger Mitarbeiter geſucht. 

Adreſſen unter F. W. P. werden in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung mit näherer Angabe der Verhältniſſe und des Einlage-Kapitals, 
welches ſicher geſtellt wird, erbeten. [2052] j 


Zu Weihnachtsgeſcheuken empfehle die in meinem Verlage er⸗ 
ſchienenen Anſichten der ö ‘ 


Weichſelbrücke bei Dirſchau 
und der 5 ’ 
Mogatbrücke mit dem Schloß Marienburg. 
Nam Preis e Blatt e 2 a 

A. W. Kafemann. 


20960 


2074 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch in Wien. 
Arznei versendbar. Näheres brieflich. 1982] 


a 


Danffagung, 

Die Unterzeichneten fühlen ſich der Frau Autonie Jentſcheck 
geb. von Jahnke (Brodbänkengaſſe 17) zu großem 5 5 it 
und erlauben ſich, denſelben hiermit öffentlich auszuſprechen. ie ge⸗ 
ehrte Dame hat eine ſo vortreffliche Methode im Unterricht zu den 
verſchiedenſten Damenarbeiten, daß die Unterzeichneten, wie bereits viele 
Damen, in kurzer Zeit das Zuſchneiden und Anfertigen aller Arten 
Kleider und eine Menge weiblicher Handarbeiten vollkommen erlernt 
haben. Dabei iſt noch beſonders die liebenswürdige Ausdauer der ge 
ehrten Frau hervorzuheben, mit der ſie die Fortſchritte ihrer Schüle⸗ 
rinnen überwacht und ermuntert, und nicht früher ruht, als bis die⸗ 
ſelben ans Ziel gelangt ſind. Die Unterzeichneten haben früher den 
Unterricht anderer Damen genoſſen, haben keine Koſten geſcheut, um 
ſich auszubilden, aber gelangten nur zu der Ueberzeugung, daß die mei⸗ 
ſten Lehrerinnen allein auf ihr Jutereſſe bedacht ſind, daß es ihnen 
ganz gleich iſt, ob ihre Schülerinnen etwas lernen oder nicht. 

Deshalb find die Unterzeichneten der Frau Anton ie Jentſcheck 
vielen Dank ſchuldig und ſie glauben ihre Erkenntlichkeit nicht beſſer 
beweiſen zu können, als wenn ſie denſelben öffentlich ausſprechen. 

Fräulein Antonie Dietrich. Fräulein Heller. 
ö Fräulein Bartsch. 


— 


Tages: Anzeiger. 

Montag, den 13. Dezember. Theater. Benefiz des Herrn Pege⸗ 
low zur Feier feines 25jähr. Jubiläums: Er iſt nicht eiferfüchtig- 
Luſtſpiel in 1 Akt von Elz. Hierauf: Die Mönche. Luſtſpiel in 
3 Akten von Tenelli. 

Hötel Drei Kronen. Harfen-Concert. 
J. Neumann. Abſchieds Concert der Hamburger Sänger 

Dienſtag, den 14. Dezember. Gewerbehaus. Vorleſungen des Con⸗ 
ſiſtorialraths Romberg aus Bromberg, zum Bellen des Jo- 
hannis⸗Stifts. 


Angekommene Fremde. 


Den 13. Dezember: zn 

Englisches Haus: Rittmeiſter a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Somnitz 
a. Charbrow, Fabrikant Diehm a. Darmſtadt, Kaufl. Troſſin, Bock 
hacker, Meyer a. Berlin, Seygermann a. Nordfork, Fricke a. 
Glauchau, Rudel a. Graudenz, Schierach a. Magdeburg. ; 

Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Moß a. Bartenſtein, Kaufl Richter u. 
Ritter a. Berlin, Schwarz u. Horneffer g. Leipzig, Denk a. Neu⸗ 
krug, Henkel a. Marienburg, Adamsky a. Goldapp, Hirſch a. Oletzko. 

Hötel de Thorn : Gutsbeſ. Fredrichs a. Streezebelink, Kaufl. Ries 
u. Steruberg a. Culm, Schulz a. Marienwerder, Silberſtein a. 
Berlin, Renkier Giebe a. Lauenburg. 

Schmelzers Hötel: General-Lanbſchaftsrath u. Rittergutsbeſitzer 
v. Weickmann n. Gem. a. Kokeſchken, Gutsbeſ. Kaatz a. Heiligen“ 
beit, Rendant Schwoch a. Königsberg, Fabritbeſ. Tchikau a. El 
bing, Kfm. Schemling a. Thorn. 

Reichhold's Hötel: Gutsbeſ. Pieske a. Janiſchau, Penner a. Neu 
leich, Kaufl. Gräf a. Eiſenach, Seelig a. Schwedt a. O., Schrade 
a. Königsberg, Zimmermſtr. Krauſe a. Elbing, Tiſchlermſtr. Pickel 
a. Culm. 0 

Hötel de St. Petersbourg: Rittergutsbeſ. Güudler a. Pabazin 
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